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Konzertkammer an der Murg: Viel Beifall bei der Eröffnung der diesjährigen Veranstaltungsreihe

Von Wolfgang Froese

Gaggenau - Wie geschaffen
war die ,,Konzertkammer an
der Murg" ftir den Lieder-
abend, mit dem das evangeli-
sche Kantorat am Samstag-
abend seine diesiährige Ver-
anstaltungsreihe eröffnete.
Der Saal im Dachgeschoss
des Gemeindezentrums der
Lukasgemeinde in Ottenau
bot genau den trauten und
stimmungsvollen Rahmen,
den eine,,Schubertiade"
braucht - wie Hauskonzerte
mit Schuberts Werken bereits
zu Lebzeiten des Künstlers
bezeichnet wurden.

I(onzeptionell erarbeitet und
koordiniert hatte das einein-
viertelstündige Programm die
Baden-Badener Mezzosopra-
nistin Anja Schlenker-Rapke.
Ihr zrn Seite stand das Män-
ner-Vokalensemble ,,Lucida
Vallis", aus dessen Reihen
auch die beiden weiteren Ge-
sangssolisten Achim I{otz (Te-

nor) und Ernst Rapke (Bass)
stammten. Arn I(avier beglei-
tete Scarlett Sanden, Bratsche
spielte Gaiva Brazdnait6-Ga-
ber. Die von Schlenker-Rapke
verfassten Zwischentexte trug
Sibylle Löw vor.

Das I(onzert stand unter
dem melancholischen Motto
,,Ewig derselbe bleibet mein
Schmetz", einer Liedzeile aus
Schuberts nachgelassenem
,,Schwanengesang".,,Dem Le-
ben war die Rosenfarbe abge-
streift", zftierte Löw aus dem
Nachruf von Schuberts
Freund, dem Dichter |ohann
Mayrhofer, ftir die Zeit der
Entstehung der,,Winterreise".
Ganz so düster und schwer-
mütig wurde der Abend rum
Glück dann aber doch nicht.
Neben den dunklen kamen die
heiteren Seiten in Schuberts
Werk ausgiebig ztt ihrem
Recht.

Das zeigfe sich gleich beim
Auftakt mit dem Trinklied
,,Freunde sammelt Euch im
Kreise" für Bariton und vier-

stimmigen Männerchor. Auch
wenn bei dem Doppelquartett
der Tenor (und Leiter) Uwe
Serr krankheitsbedingt fehlte,
war das I(angbild ausgegli-
chen und kraftvoll. Rapke, der
auch Serr als Ensembleleiter
vertrat, iberzeugte mit einer
volltönenden Bassbariton-
Stimme, die nicht nur hier,
sondern eindringlicher noch in
,,Der Wanderet'' mit feiner
Modulierung und sacht abge-
stuften Dynamikvariationen
nrr Geltung kam.

Schlenker-Rapke, die sich
mit ,,Sehnsucht" einfiihrte, be-
stach mit einem starken, sicher
geführten, auch in der Höhe
schönen Mezzosopran. Den
anspruchsvollen I(avierpart
dieses Stücks bewältigte Scar-
lett Sanden souverän, nach-
dem es n)vor noch verschie-
dentlich kleine Abstimmungs-
probleme mit den Sängern ge-
geben hatte.

Der Arpeggione, ein kurio-
ses, nur wenige )ahre ge-
bräuchliches Instrument zwi-

das Schubert eine Sonate mit
I{avierbegleitung geschrieben
hatte, wurde in Ottenau durch
die Viola ersetzt. Braz6nait6-
Gaber gestaltete die virtuosen
Passagen des Stückes mit Ver-
ve und Wärme. Gemeinsam
mit Sanden am l(avier gelang
ein wunderbar rhythmisiertes
Spiel, das den über weite Pha-
sen tanzartigen Charakter der
Musik herausstrich.

Ergreifend
und dramatisch

Großartiger Höhepunkt des
Abends war indes das Ständ-
chen ,,Zögernd leise". Der mu-
sikalische Scherz, eine geniale
Gelegenheitskomposition
Schuberts, gelang allen Mitwir-
kenden bestens. Der weiche,
dabei dynamisch variable
Chorgesang l«ontrastierte hin-
reißend mit dem strahlenden,
mal dramatischen, mal zarten
Mezzo, während Sanden am

mus präzise wiedergab.
Achim I(otz gefiel als Solist

bei nvei Liedern aus ,,Die
schöne Müllerin", zunächst in
dem rum Volkslied geworde-
nen ,,Das Wandern" und mehr
noch in dem mit großer Inten-
sität dargebotenen ,,Wohin".
Ergreifend war ,,Gute Nacht"
aus der ,,Winterreise", das
Schlenker-Rapke zu einem
weiteren Höhepunkt des I(on-
zetts formte, ehe die ,,Erstar-
rung" aus dem gleichen Zyk-
lus, hier bearbeitet ftir I(avier
und Viola, dramatisch und far-
big erklang.

Nachdem beim,,Aufenthalt"
aus dem ,,Schwanengesang"
das I(avier den Bariton leider
teilweise übertönt hatte, prä-
sentierten sich Gesangssolis-
ten, Chor und Pianistin beim
abschließenden ,,Znr guten
Nacht" wieder von ihrer besten
Seite. Für den kräftigen, ste-
henden Applaus bedankten
sich die Ki.instler mit einer
Wiederholung des Ständchens.

schen Gitarre und Cello, für Klavier den wiegenden Rhyth-


